
Besprech Sch
Dichterwort ZU2 Leitstern der Wahrheiterst =>)inmal wirklich italıenische Namen be-

kommen, und S1C hört damit auf, daß Romeo machen. „Der Taucher”, „Der Kampf MmI1t
als en Schwadroneur der Liebe entlarvt dem Drachen“, 1e€ Bürgschaift“S 93-  1e€ Kra-
WIF!  d. Romeo liebe nicht Julia, sondern niche des Ibykus 5 ‚„Der ang nach dem
Liebe selber, den Rausch verlieht zu OH Eisenhammer“‘, „Der raf von Habsburg“‘,
Kıner echten Liebe seı M nıcht fählg, das ind Gedichte die ohl meıst noch be-
weı  1 jel A ehr In 3 schöne Pose und kannt sind, und z  z s$1e nicht mehr sind,

seın klingendes Pathos vernarrt el lchnt c5S, s1e die Erinnerung zurückzurufen.,
ine solche Deutung obwohl s1e (Praktischerweise ind die Texte mit alı-

dem Jahre 1917 stammi%, bezeichnend dafür, gedruckt). Wer ihren Gehalt darlegit und OL -
laß die moödernen (Geister SESONNEN sind, das Jäutert, bietet wesentliche Erkenntnisse. Der
irbe der Väter nicht anders als mit Kritik
und Vorsicht anzutreien. So sehr SIN manche Verfasser iut mıt eindringlichem rnst

Seine Interpretation kreist um die Schiller-
vVvon ihnen auf Ehrlichkeit der Grefühle AauUS, schen „drei Worte des Glaubens*®‘: Freiheit,und sind bereit eiwas Her-
gebrachtes ZU übernehmen, bevor SIE N Tugend, (Gott. Mit der Warnung vVor den
Echtheit erprobt haben, daß her Cinen „drei Worten des W ahns® ird der Leser

entlassen beschenrnkt, bereichert, ohl auchArgwohn ZU viel als Verdacht nıg ein WwWEeENIS beschwert. Die Sprache des Büch-erheben Im vorliegenden all scheint
ıch 41 einen solchenverzeihlichen ber- leins ist schwierig und dem Zweck der Ver-
eifer ZUuU handeln. Shakespeare ist nıcht ständlichmachung deshalb niıcht ıHan SO-

NESSCH.unfehlbar, und mas ga Mittel-
Den Einwand, den der Verfassermaß VoNn Scharfsinn gelingen, iıhm hie und

da Ungereimtheit nachzuweisen. ber Schluß, ü ınn abzuwehren, sıch selber
heißt das Wesen der klassischen Poesıe macht, können WIr ihm leider trotzdem nicht

TrSDAaren; Schiller und andere Geister, dieverkennen, an IHan Shakespeares Liebes-
für falsches Gefühl und unechtes hinzuzieht, WwWIe Platon, Kant, Leibniz, etwas

Pathos erklären will, weil diese Sprache in Zu unbesehen e ZeugenChristi herangerufen
unserem Alltag redselig oder überschweng- ZUuU haben Wir müssen heute kritischer 21n
lich klingen würde. Freilich, die modernen und die Weisheiten der Idealisten geNaUEL
Dichter bevorzugen einen WEeCNISCTF deklama- von der Wahrheit des Christentums abhe-
torischen til der Sprache der Gefühle, ben. Glaube ıst Nn1C|  ht NUr „das Ja ü sich
und WIr empfinden diese Zurückhaltung als selbst” (25), sondern das Ja dem offen-
An SCMESSCH und wohltuend. ber dürfen barenden Gott. Dem Verfasser ıst das oifen-
nicht9 daf  $ Kargheit zunachst das sichtlich nıcht unbekannt, ber er 18 in dem
Zeichen der Armut und nicht der Echtheit Bestreben, das Christliche em Menschen
1st Mag sie uch manchmal als die Hülle von heute nahezubringen, S! weit geHAaANSCN,ZU verstehen sein, die die Scham annımm!) daß Menschenwort und Gotteswort nicht
=  mM ine Glut verbergen, ist doch mehr genügend unterscheiden sind.
hinter ihrer Maske em unredliches Gefühl Im zweiten Bändehen stellt der Verfasserebenso verborgen WIeEe reines, und auch ((oethes „Hermann und Dorothea” als eıneeın Nichts von Gefühl kann sich hinter ihr „Welt von Gestalten .  ° Von unverbrüch-
immer noch eın  $ ehrbares Ansehen geben. licher, ber unendlich milder und schönerWirhaben keinen Grund, üunsere Art, mit Strenge‘“ (19) dem Chaos und der Verwil-Gefühlen umzugehen, fuür unanfechtbarer
halten als einen großen Dichter vı derung von heute enigegen. Das Gesunde,
Shakespeare. Barzel das Gemäßigte, das Beharrende, das Zucht-

volle WIFr:  d gepriesen, hne Rücksicht auf die
Mode wird das bescheidene Glück un die

GERICHT UND NAD DER WAHR- stille Harmonie der Jauten VerzweiflungHEIT. Vom Sinngehalt der Meisterbal- un der interessanten Zerrissenheit vorse-laden Schillers. HEIMRUF UND HOFF- SCnH. Es ist notwendig un! heilsam, wiederNUNG. Goethes „Hermann und Dorothea‘®
In der Stunde der deutschen Entscheidung.

die erprobten Werte Zu Hiıer
geschient mıt solcher Tiefe, das

Van Ferdinand Bergenthal. 115 Selbstverständliche zZu Entdeckungwerden
160 Augsburg 1947, Johann Wil- Iannnhelm Naumann. {) u 90 Der Verfasser nennt dieses Werk Goe-

Der Gedanke des ersten Bändchens ist thes „die deutscheste aller deutschenDich-
dieser: von den großen Balladen Schillers tungen” (43) An ihr habe der Eros der

Deutschen 1n Vorbild nehmen unddie41 die Besinnung Zu führen und das
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_ Besprechungen
deutsche Geschichte hre reinen Maße abzu- betrachten und uUunsere Lage als Ergebnislesen. Es ist mutig, eute wiıeder vomechten Seiıner Anschauungen, die Ja nicht allein
deutschen Wesen Zu sprechen, ber ob das, hatte, erklären. Aber darüber hinaus? Vor-

Bergenthal darunter versteht allve- bild? W egweiser? Trost? Wir werden S
Meın gelten kann, ıst bezweifeln Er legt fast DUr dem Gegensatz lernen. Augstein

Sanz auf die Seite „treuherziger Sitte‘ bietet &  S gewiß von andern (vgl. Ze

(57) fest und adas zönnte sowohl den Freun- Walzel) besser gegebene EinführungLeben un Denkweise des Dichters und wähltden WIE den Feinden der Deutschen C-

mIS SCIN: Andererseits werden Tugenden als dann > Tagebüchern und Briefen wichtige
besonders deutsch in Anspruch O]  9 und charakteristische Gedanken AUS. Das
die keiner. anderen Nation schlechter a Verhältnis Vonm Individuum und Masse, Fre  I
stehen als der heit und Notwendigkeit, Kunst und Religion,

Dem erzieherischen Eifer des Büchleins das Wesen des dichterischen Schöpferaktes
uUSW., werden durch Gedanken un Halb-\i bisweilen el aller Anerkennung ZU gedanken veranschaulicht. Daß ur Hehbelwünschen, > en NIS Jangsamer un: der christliche Gottmensch, wıe der griechlt-ehr Schritt ur  o Schritt In Reichtum

al Bildung und Wissen bereichert den nicht, che und persische überhaupt keine
Ger damıt überschüttet wird, Bedeutung hat, verdient noch angemerkt

werden. Für ihn sınd Religion, religiöseBarzel Anthıopomorphismen wWIeC philosophische
Lehren (redankentrauerspiele, 1941 denen bald

HOÖOLDERLIN Samtliche Werke X leine die Phantasie, bald der Intellekt vorschlägt
Ausgabe and Herausgegeben von bis beide sich 1 reinen Kunstwerk durch-
Friedrich Beißner. (386 S.) Stutt- dringen. Becher S.
gart 1944 Cottasche Buchhandlung.
Die Uottasche Buchhandlung Derei- DIE DER DEUTSCHEN ICH-

tet ine NCue@e histerisch-kritische Ausgabe TER Von Sebastian Segelfalter.
samtlicher Werke Hölderlins VOT (heraus- (128 S.) Berlin-Grunewald 1947 A
gegeben on Friedrich Beißner) Für die Herbig ( Walter Kahnert) (zxeb .80
„Große Auscvabe“® wissenschaftlichem In dQdieser heiteren „Stilgeschichte der deut-Charakter in Hölderlinscher Schreibweise, schen Literatur Variationen über altessind Bände vorgesehen für die „Kleine Thema“® hat das bekannte VariationswerkAusgabe in HeuUtiger Schreibweise Hande

Der - veschmackveoller Aufmachung VOT-
Vo  — Siegfried Ochs- über das Volkslied
„Kommt g*-  C1N Vogerl] geflogen““ SCIHN geistvoll-gelegte and der „Kleinen Ausgabe ım unterhaltsames literarisches Gegenstück Cfaßt die (zedichte bis 1800 Historisch-philo-

logische Krläuterungen (AÄMH den einzeilnen (r7e- funden. Über VICTZIS Dichter oroße und
dichten sind Schluß des Bandes angefügt. kleine, hbekannte un unbekannte angefan-

SCH von Walter VON der Vogelweide überDas uch gibt die Hofinung, hald die end. die Klassiker auf kohem (und WCNISCT hO-gältige (xestalt des „religiösesten deutschen
Diehters“® VOr A sehen, der der Po- hem) Kothurn bis Propaganda- Ver-
arıtät Von Christus und der Antike das seschmied werden dem Orkus der

Poeten zıti1ert das schlichte zleine jedSchicksal des Ahbendlandes 1 sich wider- ach ihrer Art abzuwandeln, wobel g-spiegelt Schade schehen kann, daß ut ine kecke Buschiade
unmittelbar die roöhnende Übermenschen-

HEBBEL ALS DENKER Von r 1 des Zarathustra folgt. ®seit H.v‚ Gump-steımn. (162 S.) Berlin 1947 Minerva-
Verlag. G(rxeb O — pendergs VErenüglichem uch „Das eut=-

che Dichterroß IN allen Gangarten LL D
rıtten“ ist jedenfalls lTein köstliches PaHebbel in SCINEC IM paniragischen Welt-
rodıenwerk erschienen WwWIe  — diese „ Vögel-gefühl, SECINCM rücksichtslesen Kıngen Ihren ReizPEIN  1en Dichterberuf IN etztien stecken- sammlung“ deutscher Diechter.

bleiben De1 den gleichen iumMmer wieder erhöht och der „gelahrte Anhang v in dem
abgewandelten Kategorien, vVon denen das 1nNne Reihe hochwissenschaitlicher (zutachter

der Schule Kant Schopenhauer,Verhältnis Mann und Frau die peinlichste
341 Leben und Werk ist können WIC pSycho- Freud Adler, Jung, Kerr, (zoebbeis UÜuSWe.

iogisch verstehen Wir können uch als Hi- ihre abgrundtiefe Weisheit über die -
storiker in als wichtiges Denkmal 3411 Weg schuldigen weı Strophen des Liedehens VL -

spritzen. Koch S. J.des Jahrhunderts bis Zu üunNnseren Tagen
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